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Amtlicher Theil.
«8e. l. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 4. Ju l i d. I . über An»
lray des Ministers des lais. Hauses und des Aeußern
ben bisherigen a. o. Gesandten und bevollmächtigten
"linlstfr in Teheran Victor Grafen D u b s l y zum
a. o. Gesandten und bevollmächtigten Minister am ldn.
griechischen Hofe allergnädigst zu ernennen geruht.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem l. l. Regierung«,
rathe und Universitütsprofcssor in Innsbruck, Med. und
Ehir. Dr. Karl Dantscher als Ritter dcs OrdmS
der eisernen Krone dritter Klasse in Gemäßheit der
Ordensstatulen dcn Rilterstand mit dem Prädikate „ K o l ,
lesberg" allergnädigst zu verleihen geruht.

Ml ^ ' '̂ U"b t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem t. l. Oberst,
l'elllenmtt der technischen Artillerie Eduard S t ü r m e r
als Ritter des Ordens der eisernen Krone dritter Klasse
tn Gemäßheit der Ordenastatulcn den Ritterstand aller,
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2l>. Juni d. I . in An-
erkennung vierjährigen verdienstlichen Wirkens im Volts»
schullehramle allergnädigst zu verleihen geruht:

das goldene V e r d i e n st kreuz m i t der K r o n e :
dem Piaristen-OrdenSpriester und emeritierten Haupte

schuldirettor ?. Franz G u t h und dem Schuldireltor
Cyrial Bodens te i n in Wien;

das go ldene V e r d i e n s t l r e u z :
dem Bürgerschuldirellor Joseph S c h l e g e l zu Schön«

linde in Böhmen,
den Oberlehrern:

Anton S t r i t z l o in Wien,
Joseph EberS M ü l l e r zu Waidhofen a. d. Ibbs

in Niederösterreich,
Joseph Z d a n s l y zu Rottenman» in Steiermarl,
dem pensionierten Oberlehrer Joseph Szczep 6 n s l i

und dem pensionierten Lehrer Joseph M a j e w s l i in
Kralau,
^ dem Lehrer Simon Ebster zu Henndorf in Salz-
burg,

dem pensionierten Lehrer Mathias S i che re r zu
"Mach in Kärnten;

das s i l b e r n e Ve rd iens tk reuz m i t der K r o n e :
dcn Oberlehrern:

Franz Jose f zu Petschlau in Böhmen und Joseph
S ladeczek zu Erndorf in Schlesien,

den pensionierten Oberlehrern:
Joseph M ü l l e r zu^ Saalfclden in Salzburg und

Joseph S o b o t k a zu Zdär in Böhmen,
dcn Lehrern:

Leopold Scherer zu Kurlup in Mähren,
Thomas K r i s t o f zu Iir?an und Binccnz Vcsc l y

zu Ncuhaus in Gvhmrn,
den pensionierten Lehrern:

Leopold H i n t e r zu Seebcnstcin und Gottfried H i l -
lisch zn Hcrmanschlag in Nicderösterrclch,

Johann E d l m a n n zu Haibach in Oberöfterreich,
Joseph P c u t e r zu Gablonz in Bvhmen und Nor-

bert H o f e r zu Zuckcrhandl in Mähren.

Der Instizministcr hat dle bei dem Bezirksgerichte
in Drachrnburg erledigte Gerichtsadjunctenstellc dem im
zeitlichen Ruhestände befindlichen Bczirlsgcrichtsadjunctcn
Franz B u z a ä verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Parlamentarisches.

Am 5i. d. M . fand eine Sitzung des A >i Sgleichs -
Ausschusses des österreichischen Abgeordnetenhauses
slalt, in welcher Abgeordneter Dr. ,<i I i e r namens des
Subcomitss für da« Z o l l - und H a n d e l s bün dn < s
bezüglich der E e n t r a l a c t i v e n folgende Anträge ein«
brachte:

„Es sei die Regierung aufzufordern, mit der un.
garischen Regierung cine Vereinbarung über das bei
Theilung der gemeinsamen Rcichsactiven einzuhaltende
Theilungsverhältnis zu treffen und Hiewegen noch recht-
zeitig die Gcsctzesvorlagc an die Legislative zu bringen,
damit die Entscheidung zugleich mit der Erledigung der
Ausglcichsvorlaqm geschehen lann."

Ferner beantragte dab Subcomilö:
„ES sei die Regierung aufzufordern:
1.) den Stand der Ecntralactiocn bei dem Ab»

schlussc des ersten Ausgleiches bekanntzugeben und
2.) eine Nachwcisung über die Gebarung des Ver»

mögenS seit dem Abschlüsse des Ausgleiches zu liefern."
Referent Dr. K l i e r begründete diese Anträge mit

folgendem: AuS Anlaß des ersten Uebercinlommens mit
Ungarn im Jahre 1807 wurde im tz tt festgesetzt, daß
inbctrcff dcr Centralacliven eine Liquidicrungslommission
einzusetzen sei, welche diese Activen zu prüfen und sicher.

zustellen habe. Das Resnltat der Kommission wurde je-
doch nicht bekanntgegeben; erst im Vorjahre wurde die
Frage in den Delegationen neuerlich angeregt und von
Sr. Erc. dem Reichsfinanzminister Freiherr» v. Holz«
gethan der verlangte Ausweis vorgelegt. M i t diesem
Ausweise stimmt auch dcr von Sr . Eic. dnn Herrn
Finanzministcr dem Subcomit« für das Zoll- undHan»
delsbündnis vorgelegte Ausweis überein. Eine Differenz
zwischen beiden Ausweisen ergibt sich im Betrage von
1.242,300 fi. bei der Post Hypothelaranwcisungen da<
durch, daß seither bedeutende Unterstützungen für die
Flüchtlinge aus Bosnien und der Herzegowina gewährt
worden find.

Das Subcomit6 ist der Meinung, daß es nicht
räthlich wäre, sofort eine effektive Theilung der Central'
activen vorzunehmen, weil z. V . durch Verlauf des der
ungarischen Seite zukommenden Antheiles der Eisenbahn-
papicrc dieselben herabgrdrückl werden könnten, was zu«
meist unserer Reichshälfte zum Nachtheile gereichen
würde, dann aus dem Grunde, »eil noch eine Reihe
von Fragen ungelöst ist und in dem Ausweise nur jene
Posten erscheinen, welche sich in der Verwahrung des
Rcichsfinanzminislcriums befinden/

Es sind aber noch andere Ansprüche zwischen den
beiden Reichshülften auSzutragen, z. B . jene auf die
Staatsgeftülc, welche in die Centralverwaltung der be-
treffenden Landesministerien überwiesen wurden, wobei
jedoch die Gestüte in der diesseitigen Reichshälfte nur
ungefähr l , Millionen, jene in Ungarn bei 30 Millionen
werth sind. Wenn also eine effektive Theilung noch auf
Schwierigkeiten stößt, so sei es gleichwol mdglich und
rälhlich, die Quote, nach welcher die Theilung statt»
zufinden habe, sofort zu bestimmen. Diese Quote würde
sich auf jede Art von Ccntralaclivcn erstrecken. Das
Subcomilö glaubt daher die Regierung auffordern zu
sollen, daß sie mit dcr ungarischen Regierung inbetreff
der Quote eine Vereinbarung versuche. Eine Richtschnur
bezüglich der Quote selbst sei jedoch nach der Ansicht
des SubcomilöS der Regierung nicht zu geben, sonder»
ihr bei Abschluß des UebereinlommenS mbglichft freie
Bewegung zu lassen.

Es wurde schon einmal der Versuch gemacht, und
zwar von ungarischer Seite, die Activen nach gleichen
Hälften zu theilen, auf welchen für unfere ReichshÜlfle
ungünstigen Schlüsfcl jedoch das diesseitige Finanz.
Ministerium nicht eingegangen ist.

Aus dcm Verhältnisfe der beiden Reichehülften bei
Beschaffung des Domünen-Pfandbriefanlehens im Jahre
lttl>7, welches zu Bahnbauteu und zur Linderung des
Nothstandes verwendet wurde, hat das österreichische
Finanzministerium cincn Schlüssel von 3 1 ' , , zu 68 ' / ,
abgeleitet, welcher allenfalls acceptabel wäre, weil er sich

FeuiVewn.
2as große Erdbeben in Amerika.
Nic aus den sclnerzeit veröffentlichten telegrafischen

Meldungen bekannt ist. war der amer ikan ische
C o n t i n e n t nebst dcn umliegenden M e e r e n , ins.
besondere im südlichtn Theile, am 9. M a i d. I . aber.
mals der Schauplatz eines gewaltigen E r d b e b e n « ,
das an verhelrendcr Wirkung die meisten jciner Vor.
ganger im letzten Decennium übertraf und vielen hunder.
te„ von Menschen das Leben kostete. Ueber den Verlauf
der entsetzlichen Katastrophe schreibt man der „Köln. Ztg."
unlerm 22. Mai aus L i m a :

«Zn dcn harlen Schicksalsschläaen. welche über
^peru hereingebrochen sind. gesellte sich ln dem oerhee.
^ndln Erdbeben von» !). Mai ein andere« Leid, das ln
""Wucht seiner zerstörenden Thätigkeit die angstvollen
Aeignlsse vom 13. August 1««« noch weit hinter sich
>nßt. Der schmale Gürlel des peruvlanischen und boll,
blanlschen Gebiete« im Westen der Anden ist theils
«bcne. theils niedriges Vecgland; wenig gehobene Quer-
zu»e laufen, immer mehr und mehr sich senkend, an der
«üste aus. Diese Striche bestehen aus wüsten Sand»
Nachen, die nur bort, wo natürliche oder künstliche Ge»
Wässerung stattfindet, von fruchtbarem Erbreich durchseht
N"d. Jenseits des Loaflusse« beginnt die metallreiche bo-
l'vlanische Plateau.Landschaft Atacama. deren kiesiger,
v°n Quarzspalten und dünnen Flußfadcn durchschnitte,
"rr öder Boden überall vulkanische Produkte verräth,
" l e dortigen Häfen. Mejllloncs, Cobija und Untosagasta,
luyren die Erzeugnisse deS Vergbaues aus — einför-
«uge, von jeder Vegetation verlassene quellenlose Plätze.

die sich ihren Wasserbedorf meist in großen Dcstillier-
maschinen bereiten müssen. Gegen halb 9 Uhr abends
begann das furchtbare Spiel der Elemente und nahm,
wie es scheint, seinen Anfang an der Atacama«Küslt;
e« kündigte sich an durch ein dröhnendes unterirdische«
Getöse, wie wenn ein schwer beladcner Elstnbahnjug
langsam über die Schienen geht; dann erfolgte ein mäch»
tiger Ruck, der die Grundfesten der Erde erbeben ließ,
und in kurzen Absätzen minder kräftige Stöße, im yan»
zen von drei bis vier Mmutcn Dauer. Noch zitterte
der Ooden unter den heftigen Erschütterungen, da kam
die wüthende See herangerollt; Augenzeugen, welche dem
Verderben entrannen, erklären, daß Wcllen von 65 Fuß
Höhe mit Glihcsschnelle sich auf die Slrandbauten und
Häuser warfen und im Nu alles zerstörten. So haben
die bolivianischen Hafenstädte Nnlosagasta, Eoblja und
Mcjllloncs fast zwei Drittel ihrer Wahnungen unter
Verlust von viele,, Menschenleben eingebüßt, und was
für d!e Ansiedler in diesen Wüsten noch empfindlicher
war, die Maschinen für die Destillierung des Trink»
wassers, während MejllloneS noch dadurch geschädigt
wurde, daß die wilden Fluten die in seinen Thalengen
rnhendeu Guanolaaer forispüllen. Die in den Häfen lit»
genden Schiffe stießen hart aneinander, und was nicht
fest gefügt war, ward eingedrückt; andere sprengten ihre
Anlertettcn und ließen sich, ein Fangball der Wogen,
forttragen.

P a b e l l o n d e P l c a hatte überaus schwere Mo«
mente des Unheiles durchgemacht. Gereits im Ansänge
dieses Monats hallen häufigere Stöße di«, Einwohner
ooi, Ehanclvllya erschreckt, ohne jedoch sonderlichen Schaden
anzurichten; am 9. erfolgte dann gegen halb 9 Uhr abend«
der oerhccrende AuSbruch. Die Erderschütlerung tint mit
solcher Gewalt auf, daß die brennenden Petroleumlampen

von den Tischen fielen, und da sämmtliche Häuser nur
aus Holz bestehen, letztere sofort in Flammen sehten.
I n aller Haft suchte man zu retten, was zu retten
war; plötzlich tönte aus dem Munde der Schift«
dcr «llarmruf: „Das Meer tritt au«! lli U»r,
öl w3.l knie!" Die erfahrenen Leute sahen, wie wenige
Minuten „ach dem Erdstoß die See unter »Lchtigem
Rauschen weithin sich zurückzog, und eilten i» voller Jagd
die aufsteiacnde Vöschung hinan; dann lam die Fl»t
in wuchtiger Eile herangewälzt, sie erstickte zwar sofort
da« Feuer, riß aber allcs in seinem Vcreiche ln den
zerstörenden Strudel der Wogen; zweimal wiederholte
sich der Ansturm, der letzte schleuderte seinen Gischt
bis auf die Spitze des Hügellamme«. Die M r l u » ,
dieser Ereignisse war eine überaus traurige; da« Erd-
beben begrub eine Menge Personen in den sich losenden
Hügelwünoen; andere spülte da« Meer weg, fast »lie
Häuser waren fortgewaschen, das Guanogerüste zerstört,
die Molenbauten vernichtet; ein großer Krähn ftel zer-
schmetternd auf ein untcn haltendes Schiff. Die in der
kleinen Vai von Pabellon be Pica ankernden 28 F»hr-
zeuge mußten oesnnders die Wuth der Elemente erf«chren;
fünf scheiterten in der Unglücksnacht, die übrigen fließe«
mit folcher Gewalt gegeneinander, daß fte, mit Ans«
nähme von zweien, schwere Havarie erlitten und zu»
Theil schon am folgenden Tage verlassen »urden.

Dieselbe Zerstörung entlud sich über H u a n i l l a ,
so daß die Abdeckung dcr dortigen Ouanolaaer auf P»-
bellon de Pica eingestellt werden mußte. Nicht «inder
hat da« gewerbreiche I n q u i q u e gelitten. Der Erd-
stoß warf, wie in Ehanavaya, auch hier die brennende»
Petroleumlampen um; eine Feuersbrnnst entftand, die
den gewerbreichen Platz zu vernlchlen drohte. Die Stur»«
flut vernichtete ungeheuere «zalpeteroorrithe, beschädig»
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der allgemeinen Beitragspflicht sehr nahe stellt. Das
Eomite enthält sich aber gleichwol, eine Hiffer oder einen
bestimmten Schlüssel in Antrag zu bringen.

Abg. Glene beantragte als dritten Punlt zu den
dom Subcomits gestellten Anträgen:

..3.) Es sei ein Nachweis zu liefern, über die
Ansprüche, die an den Fonds der Eentralactiven gel-
tend gemacht oder von diesem Fonde gegen andere er»
hoben werden."

Redner wies darauf hin, daß die Wichtigkeit des
Gegenstandes dem Ausschusse die Pflicht auferlege, Klar-
heit in die Sachlage zu bringen. Der Abschluß eines
neuen Ausgleiches biete die beste Veranlassung, diese
Angelegenheit zu finalisieren, wodurch für die Zukunft
vielfache Anlässe entfallen werden, die zu Bitterkeiten
und Mißverständnissen führen könnten.

Oefterreichischer Reichsrath.
271. sitznng des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 6. Ju l i .
Ueber Antrag des Abg. Dr . Beer wird das

E o n t a d i n e n g c f e t z behufs Ermöglichung einer ein-
gehenderen Vorberathung von der heutigen Tagesordnung
abgesetzt.

Der Bericht des Vudgetausschusses über die Re<
gierungsoorlage. betreffend die S t e m p e l » und Ge«
b ü r e n b e f r c i u n g der Verhandlungen über Aufhebung
und Ablösung des P r o p i n a t i o n s recht es in O a -
l i z i e n , gibt zu einer langen und theilweise sehr erregten
Debatte Anlaß, in welcher Abg. H a k l i n s l i für den
Ausschußantrag, Abg. D u n a j e w s l i für die Regie-
rungsvorlage spricht, während Berichterstatter Dr . G i s l r a
in erregter Weise für den Ausschutzbericht eintritt, wel-
cher den Uebergang zur Tagesordnung beantragt. Bei
der Abstimmung wird der Uebergang zur Tagesordnung
angenommen.

Handelsminister Ritter v. E h l u m e c t y beantwortet
eine jeinerzeit vom Abg. H a l l w i c h und Genossen ge-
stellte Interpellation dahin, daß der Kriegsminister nie»
mals Bestellungen an Feinwäsche für das Heer bei aus-
ländischen Firmen machte, sondern nur ein von einer
Breslauer Firma für das Hernalser Offizierstöchter-
Institut gewidmetes Geschenk annahm.

Bei der hierauf vorgenommenen W a h l i n die
D e l e g a t i o n e n erscheinen gewählt:

Für Trieft: Graf Coronini, Ersatzmann Wiltmann;
für Görz: Teuschl, Ersatzmann Winller; für Istr icn:
Vidullch, Ersatzmann Polesini; für Vorarlberg: Thurn-
her, Ersatzmann Oelz; für T i ro l : Graf und Greuter,
Ersatzmann Würz; für Schlesien: Demel, Erjatzmanu
Bees; für Mähren: Gislra, Weeber, Sturm, Kübel
Maf , Ersatzmänner Promber, Kalnocli (die czechischen
Abgeordneten aus Mähren erklären, wie in früheren
Jahren, sich an der Wahl nicht zu betheiligen); für
Vöhmen: Herbst, Klier, Wolfrum, Streeruwitz, Plencr,
Slühr, Bareuther, Schier, Wanla, Korb senior, Ersatz-
männer Neumann, Seidemann; für die Bukowina: To-
maszczuk, Ersatzmann Renney; f ü r K r a i n : G r a f
T h u r n , Ersatzmann L a n g e r ; für Kärnten: Rit-
ter, Ersatzmann Iessernigg; für Steiermark: Walters»
klrchen, Kcllcrsperg, Ersatzmann Hammer-Pnrgstall; für
Salzburg: Wegscheioer, Ersatzmann Kei l ; für Oberöster-
reich: Schaup, Groß, Ersatzmann Dürrnberger; für
Nictxrüsterreich: Kuranda, Ed. Such, Schüssel, Ersatz-

mann Schrank; für Dalmazien.- Fluck, Ersatzmann
Begua-Possedaria; für Galizien: Smolla, Grochulsll,
Dunajewski, Smarzewsli, Chrzanowsli, Kabat, Czer«
tawsli Eusebius, Ersatzmänner Iaworskl und Men-
delsburg.

Um 2 Uhr 30 Minuten wird die Sitzung ge-
schlossen. Der Präsident erklärt, daß er den Tag der
nächsten Sitzung im schriftlichen Wege bekanntgeben
werde.

Die englische Flotte in der Besila-Bai.
Die Nachricht von dem Einlaufen der englischen

F l o t t e in die B e s i k a . B a i hat, trotzdem man weiß,
daß sie leine Landungstruppen führt und nur wegen
neuerlich befürchteter Unruhen in Konstantinopel Ordre
erhalten, von Athen dahin auszulaufen, dennoch in russi-
schen Kreisen tiefe Verstimmung hervorgerufen. Wie nun
das „Frdbl." erfährt, haben einige der an continentalen
Höfen accredilierten britischen Botschafter im Auftrage
des Grafen Derby anläßlich der Wiederentsendung der
britischen Flotte in die Besita-Bai Erklärungen ab»
gegeben, dahin gehend, daß eine Hauptursache dieser Ab«
sendung die Nothwendigkeit sei, für den Fall nickt zu
berechnender Begebenheiten in Konstanlinopel für ans«
giebigen Schutz der christlichen Bevölkerung dieser Stadt
unmittelbar Sorge zu tragen. Uebrigens wird man die
neben den humanitären unzweifelhaft vorhandenen politi-
schen Motive, die das Londoner Kabinett zu seinem
neuesten Schritte bewogen haben, leicht begreifen. — Die
englische Mittelmerflotte besteht gegenwärtig aus sieben
Panzerschiffen (von denen sechs in der Bcsila«Bai sich
befinden). Oberbefehlshaber ist der Vize-Admiral Hornby,
ein Vetter des Grafen Derby. Die „Morning Post"
kündigt das baldige Erscheinen einer zwei ten Flotte
im Mittelmeer an, wodurch Englands Seemacht daselbst
cin namhaftes Uebergewicht erhalten werde. Die Flotte
erscheine in der Besila.Bai lediglich als Wächterin der
englischen Interessen. Die „Morning Post" empfiehlt
gleichzeitig die Verstärkung der Garnisonen Malta's und
Gibraltars.

Die Absendling der Flotte wird begreiflicherweise
von der „englischen Presse" lebhaft besprochen, wobei in
der Beurtheilung der politischen Bedeutung dieser Maß>
regel die Parleistellung der betreffenden Blätter scharf
hervortritt. Unbedingte Anerkennung findet der Schritt
der englischen Regierung bei den turtophilen Organen,
obwol auch diese bemüht sind, ihn lediglich al« ein Po.
stulat der möglicherweise gefährdeten britischen Inter-
tssen zu beztlchnen. Auf diesen Standpunkt stellt sich
auch die „Morning Post". „<Ls find bereits andere Vor»
bereilungen für alle möglichen Fälle neuerdings getrof-
fen worden — sagt das genannte Blatt, — aber unter
den hervorragendsten waren Maßregeln zur Verstärkung
der Motte, die bereits die stärkste der Welt ist. Wir
können deshalb darauf gefaßt sein, vom Erscheinen einer
zweiten Flotte im Mlttelmeere zu hören, welche unsere
Macht zu einem überwältigenden Uebergewichte machen
wird. Wir fühlen zuversichtlich, daß wir nur den Wün.
schen des Landes Ausdruck verleihen, wenn wir ferner
die Regierung drängen, die Besatzungen von Malta und
Gibraltar zi verstärken, damit, wenn jc der Tag kom-
men sollte, wo es nöthig werden könnte, die in Lord
Derby's Depesche erwähnten Punkte zu schützen, eine
genügende Macht znr Hand ist, um eine Position zu

mehrcre Schifft, begrub ein deutsches in den Wogen und
schleuderte ein peruanisches so heftig auf den Strand,
daß es ganz aufrecht dasteht. Arica ist zum zweitenmal
zerstört, fast alle Häuser liegen in Trümmern, nur die
aus Eisen errichtete Kirche bot dcm Wasser die St irn.
Jetzt ist private und öffentliche Mildthätigkeit beschäftigt,
hilfreich den Unglücklichen beizuspringen." —

Einem weiteren ergänzenden schreiben aus Lima
vom 28. Mai entnimmt die ,.K. Ztg." noch nach-
stehende Mittheilungen: «Die aus dem Süden jetzt
vollständig anlangenden Berichte lassen ersehen, daß das
Erdbeben und die Sturmflut ihren Mittelpunkt in Pa-
bellon de Pica hatten und hier mit größter Wuth auf-
traten. Ein überaus trauriges Geschick ereilte das Städt-
chen Ehanaoaya, welches durch die Betriebsamkeit seiner
3000 Bewohner, begünstigt durch die starke Guano»
Verladung, rasch zu Wohlstand emporgeblüht war. Hier
haben sich mit vereinter Macht die Gewalten des Erd'
bebens, des Feuers und des Wassers in erschütternden
Schlägen der Vernichtung entladen, deren Schrecken durch
die Dunkelheit der Nacht noch vergrößert ward. Als der
Ruf erscholl: ..Das Meer kommt!" eilten viele Frauen
jammernd in die hölzerne Kirche, welche im Schimmer
der überall lodernden Flammen erstrahlte, und flehten an
den Altären um die Hilfe des Himmels; dann erstiegen
die Wogen brausend das Tafelland, rissen die Kirche
fort und begruben die Beterinnen in ihrem Schoße.
Eine besondere Theilnahme erregte der englische Kapitän
Euwfield, der mit feiner Barke „Avonmore" in die Bai
von Ehanavaya kürzlich eingelaufen war. An dein ver-
düngnisvollen 9. Ma i war er mit seiner Frau und drei
Kindern ans Land gegangen, um eine befreundete Fa-
milie zu befuchen; man lud ihn dringend ein, den Abend
in geselliger Weise zuzubringen; er wünschte jedoch vor
Einbruch der Dunkelheit wieder an Bord zu sein und

zog sich zurück. Um halb ncun Uhr erfolgten die ersten
Stöße; der Kapitän, vcrlrant mit diesen Erscheinungen,
ließ sofort ein Boot aussetzen und stieg mit acht Per-
sonen hinein; auf seinen Armen trug er zwei seiner
Kinder, eine Dienerin hatte das dritte genommen. Schon
glaubten sie sich vor der anstürmenden See gerettet, als
eine rückstrümcnde mächtige Welle das Boot umwarf.
Die Frau des Kapitäns trieb, getragen von einem Ret«
tungsgürtel, dem Lande zu; ein chinesischer Kuli von
demselben Schiffe, welcher hinter ihr schwamm, rang
mit ihr um den Besitz desselben und war im Begriffe,
sie in die Wogen zu stoßen, als der Kapitän ihn er-
reichte und nach kurzem Kampfe erwürgte. Aber wäh-
rend ein neuer Wassersturz ihn an die Küste warf, hatte
die See seine Lieben in die Tiefe gezogen; von den acht
Menschen, die sich dem Boote anvertrauten, war er der
einzige Gerettete. Aehnliche Beispiele lassen sich noch
viele anführen; auf wunderbare Weise entrannen viele
dem sicheren Tode, und wie die Noth den Menschen zu
Erfindungen führt, so weckt die Gefahr seine Energie;
aber schwache Herzen, die lleinmüthig verzagen, läßt sie
untergehen. So verrammelten manche, als jener Schre«
ckensruf ertönte, sich ängstlich in ihren Wohnungen; das
Meer aber spottete der Riegel und schleuderte wie spie-
lend die Häuser mit allem was darin lebte und webte,
in das nasse Grab. Diesem schrecklichen Ausbruche der
Naturgewalten gegenüber macht es einen sonderbaren
Eindruck, wenn der die hiesige klerikale „Sociedad" re-
digierende Kaplan mit einem großen Anfwandc theolo-
gischer Schulgelehrsamleit unter vielen Citaten aus den
Büchern Moses in donnernder Salbung lehrt, daß das
Erdbeben vom 9. Mai in dem Zorne des Himmels
über die EntHeiligung des Sonntags und die Verwcltli'
chung der Landeslinder seine Ursache habe."

halten, bis Hilfe eintreffen kann. Diesmal wenig'
stens kann der Beweggrund der Regierung. Kriegsschiffe
in die Nachbarschaft der Dardanellen zu entfenben, nicht
mißverstanden werden. Bei diesem bedeutungsschweren
Schritte handelt eS sich nicht um Gefühlspolitit. Die
Panzerschiffe sind weder Philoslaoen noch Philotürlen.
Sie find die Vertreter unserer Interessen und unserer
Ehre und fle ankern in den türkischen Gewässern, um
Wache zu halten, damit jene nicht verletzt werden."

I n gleichem Sinne wie „Morning Post", ohne
übriaens dem Ereignisse allzu großc Wichtigkeit bei<
messen zu wollen, beurtheilt auch der „Daily Telegraph"
die Entsendung der englischen Flotte nach der Bc-
sila-Bai.

Der „Standard" endlich hebt hervor, daß die
Maßregel einfach durch die Vorsicht geboten sei und
durchaus nicht als eine Ermuthigung der Türlei aus-
gelegt werden dürfe. „DieS muß das Vorwort zu
jedweder Action sein, die England zur Aufrechthaltuna
seiner in Lord Derby's Depesche klar dargelegten Stel-
lung zu ergreifen genöthigt sein könnte; obgleich keines'
wegs zu folgen braucht, daß die« an sich eine Defensiv-
maßregel ist oder daß wir ihr andere Schritte nach-
folgen lassen müssen. Es ist genug, daß wir thun, was
der Augenblick heischt... Es ist keine Gefahr da, daß
fremde Mächte die Politik der britischen Regierung
mißverstehen können; und was deren häusliche Gegmr
anbetrifft, so werden sie zur Genüge durch die aus
gesprochene Unterstützung zum Schweigen gebracht, welche
jener Politik seitens des britischen Volles zutheil gc<
worden."

Politische Uebersicht.
Laibach, 8. Juli.

Die Subcomilös der österreichischen und u n -
garischen AuSgleichsdeputationcn traten Freitag nach»
mittags zusammen und erklärten gegenseitig, daß sie von
lhren Deputationen ermächtigt seien, an den bisherigen
Standpuntten festzuhalten, ohne weitere Concessionen zn
machen. Die Verhandlungen wurden sohin abgebrochen
und die Subcomlt6s referierten sofort das Resultat an
ihre Deputationen.

Der Termin der Neuwahlen in Frankre ich ist,
wie der Herzog DecazeS — einem Pariser Privat-Tele-
gramme des „Dresdener Journals" zufolge — vcrschie-
ocnen Diplomaten mittheilte, definitiv auf den 23. Sep<
temlier festgesetzt worden. Herr v. Fourlou hat sich in-
zwi,chen veranlaßt gefühlt, Frankreich mit einer neuer«
ttchen umfassendtn Vrweguna innerhalb des VrrwaltungS-
Pcrsonal« zu überraschen. Da« „Journal ossicle!" vom
4. Jul i veröffentlicht die betreffenden Dekrete, durch
welche 9 Präfecten, 10 Generalsekretäre, 30 Unter-
präfecten und 56 Präfecturräthe theils verfetzt, theils er.
fetzt werden. Der Löwenantheil der Bewegung ist dabei
den Bonapartisten zugefallen. Von 37 Functionary,
welche erfetzt wurden, «hielten 24 zu Nachfolgern ehe.
malige Beamtt des zweiten Kaiserreiches. — Vorgestern
wurde in Paris der franzöfifch.italienlsche Handelsvertrag
unterzeichnet.

Von einem englischen Rundschreiben über die
Absenoung der Flotte nach der Ncsila-Bai ist, wie man
dcm „Pester Lloyd" telegrafiert, in Wien nichts be<
lannt. — I m Unterhause kündigte Lawson an, daß er
interpellieren werde, ob die Regierung die Gründe für
die Entsendung der Flotte nach der Besila-Bai anacben
wolle.

I m spanischen Kongresse vertheidigte Castelar
in der Sitzung vom 5. d. in längerer Rede das Recht
auf Gastfreundschaft, welches Zorilla, Lagucnero und
Munoz in Frankreich gebürt hätte. Er beklagte das
strenge Vorgehen gegen dieselben in Frankreich, nachdem
den Carlisten Conspirationen gestattet worden waren
und Don Carlos sich in Frankreich hatte aufhallen
können. Er erklärte, daß das Völkerrecht in diesem Falle
verkannt wurde, und fordert zur Vertheidigung des
Gastfreundschaftsrechtes auf, das keinem politischen Emi<
grierten verweigert wird. Der Minister des Aeußern
erwiderte, daß Zorilla gegen die spanische Monarchic
conspiricrte und Mitglied der Internationale war. Die
französischen Behörden haben nur von ihrem Rcchtc
Gebrauch gemacht. Sie glaubten, die genannten Per«
sönlichleilen könnten Veranlassung zu Ordnnngsstörungen
geben, und wiesen deshalb dieselben aus. Der Zwischen
fall wurde hiednrch erledigt.

Dic Sitzung der serbischen Slupschtina vom
5). d. war wegen der Verificierung der Wahl des Füh'
rers der Conservatiocn Mil jul in Garaschanin eine höchst
stürmische. Die Minister Ristii und Milojlovil! hirltcn
Reden, um die Gesetzwidrigkeit dieser Wahlen nachzuwei«
sen und ihre Annullierung herbeizuführen. Trotzdem enl<
schied sich die Slupschtina mit 05 gegen 00 Stimmen
für die Giltigtcit der Wahl. Gerüchtweise verlautet daß
dieserhalb eine Ministerkrisis droht. Ranlo Alimpic gali
seine Demission als General und wurde von der Re<
gierung zum Delegierten bei der Slnpschtina ernannt.
— Das vorjährige serbische MoratoriumSgcsetz wurde
für die vom Kriege, von der türkischen Invasion und
von elementaren Unfällen heimgesuchten Kreise bis 7tcn
November 1878, für die übrigen Lanocslreise dagegen
nur bis 7. November 1877 prolongiert. Die in der
Zeit vom 23. Mai 1870 bis 0. Jul i 1877 ausgestcll-
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ten Wechsel erhalten noch eine lütägige Prolongation.
Die bis 2?j. Ma i 1870 fällig gewesenen Wechsel end-
lich werden bis 7. September 1877 prolongiert. Mieth»
und Pachtzmse, Arln'its< und Dicnstliihne dagcaen, sowir
Ersatz sul lwshafte odn verbrecherische B»schädigungen
sind von der Wirkung dieser Moratoriums-Erstreckung
ausgeschlossen. Fürst Mi lan lehrte vorgestern nach Bel-
grad zurück.

Wie russische Depeschen melden, passierten bis
zum 5. d, M . 120.000 Russen die Donau bei Sistovo,
darunter befanden sich 20,000 Mann Kavallerie sowie
250 Kuuonen und Belagerungsgeschütze. Ungefähr 80,000
Nüssen stehen zwischen Zinmica und Turnn Magurelli.
Großfürst Nikolaus übersetzte am 4. d. mit General
Ignatieff und dem Generalstabe die Donau und verlegte
das Hauptquartier nach Sistovo. Dle bei Sistovo ein-
gerückte russische Armee wurde in drei Corps getheilt.
Das Hauptcorps rückt auf Rustschul, das zweite in den
Vallan, das dritte nach Nilopolis vor.

Die Rückzugsbelregung der Russen in A s i e n wird
dem Umstände zugeschrieben, daß der Aufstand im K a u -
lasus an Ausdehnung gewinnt. Muthtar Pascha soll
bis Saralumisch in der Richtung von Kars vor»
gerückt sein.

Der größte Theil der gegen M o n t e n e g r o ver-
einigten tü rk ischen Corps Suleiman und « l i Salb
Paschas ist im Abmärsche gegen Stutari und Antivari
begriffen. Allem Anscheine nach werden diese Truppen
in der nächsten Zeit in Antivari eingeschifft und theils
nach Thessalien, theils an die Donau befördert werden.
Sowol in der H e r z e g o w i n a als auch in N l b a -
" l e n wurden slimmtliche türkische Forts und Vlockhäuser
Nir längere Zeit ausreichend verproviantiert, überdies
bleibt «in kleines türkisches Corps, wahrscheinlich unter
°em Bespit Mehemcd Ali Paschas, zurück, welches für
"ne Defensive genügen dürfte.

Hagesneuigkeiten.
— ( L l n j H h r i g F r e i w i l l i g e . ) Die l. l . Ministe»

r!en haben im Einvernehmen mi l dem l. l. Relchslriegsmmifterium
der höheren landwirlhschastl. Landes'Lehronstalt zu Ober»Herms»
dorf die Gleichstellung mit den Obergymnasien und Oberreulschulen
in Vezug uuf dit Nachweis« der wissenschasNichen Vefähigunn der
Aspiranten de» einjährigen FreiwiNigenbienstes im Sinne de» 3 i i l
des Wehigesehe« mit der Vlschräntung aus die Il lnglinge, welche
diese Lehranstalt und »or dem Cintrilte in dieselbe da« Unter»
gymnasium oder die Unterrealschule mit guttm Erfolge absolviert
haben, zuerkannt.

— ( D e r G i f t m o r d . V e r s u c h i n W i e n . ) Am
b. d. wurde Theresia Simeur dem Lanoesgerichte eingeliefert. Z u
einem Geständnisse lonnle sie nicht bewogen werden. Die Nach-
sorschungen nach den geraubten Pretiosen und der Tausend.Gul»
den-Vanlnote blieben ebenfalls resullatlo«. I n der Wohnung der
Simeur durften diese Gegenstände laum verborgen worden sein,
d , dieselbe im Laufe der letzten Tage wiederholt und gründlich
durchgesucht wurde. Das Opser der Verbrecherin, die Dienslmagd
Nargarcthe Knoll, befindet sich beinahe außer Gefahr; ihre Glie»
ber sind aber noch immer vom Trema besallen und die Pupillen
erweitert. I h r Lrinnerungsvermügen ist bereits vollständig zurllck.
gelehrt und Donnerstag tonnte sie beteils eine Nare Erzählung
bl«in« lleinfte Detail über die Vorgänge geben. Da« Gift , welche«
b« llnoll beigebracht wurde, dUrfte nach «ussagt des behandeln.
b"l Arzte« Nliopln gewesen sein.

^- ( P r o z e ß T ° u r v i l l « . ) Die „T imes" vom 3. J u l i
widmen dem in Vozen durchgeführten Prozesse Tonrville einen
eigenen Leitartikel. Sie sind mit dem Wahrspruche der Geschwor»
nen durchaus einverftaodm, da derselbe durch die Zeugenaussagen
"illlig gestutzt sei Das Watt erzählt den ganzen Fall und be-
merlt, nicht das am wenigsten Außerordentliche an demselben fei
bit Nit, wie Tsurvllle schließlich zur Nburcheilung gebracht wor»
den, nachdem er zuerst freigelassen und dann von England wieder
ausgeliefert worden sei, er, ei» nationalisierter Engländer, unter
der Anklage, eine Engländerin ermordet zu haben. Da« Vow,
street« Polizeigericht in London habe sich nach sorgfältiger P rü -
fung für die Nuslieferuug entfchilden; zwar fei behauptet wor-
den, daß der Fall gar nicht in den Rahmen des österreichisch«
englischen Nu«lieferung«veltiage« gehöre, aber darauf habe man
fllglich erwidern können, daß e« der englischen Regierung dennoch
freistehe, Tourville auszuliefern. . Z u m Zwecke der Verechlig.!
leitspflege — schließen die „T imes" — werden alle zivilisierten
Staaten rasch zu einem Lande, verbiludel gegen jene Vtrbrecher. l
welche die gemeinsamen Feinde aller sind."

— ( R i c h l e r g e h a l l e . ) Wie reich die Gehalte der Richter
'n England bemessen sind, möge man au« folgender Zusammen-
^Unng entnehmen. Den höchsten Gehalt bezieht de«Lord.Kanzler,

"^er an der Spitze de« (^ourt o l On^ncor^ steht, nämlich
^ , M V ^ . Die ilbrigen Mitglieder diese« Gerichtshöfe«, der

^WiL r o f i k M und zwei I.nr<l8 o l 2i'i>«»I. 120,000 und 100.000
^ l ° l l . Die Präsidenten be« Court of lausen'» Uoucu erhallen
^ . ^l« 1«0.000 M a r l , jede« Mitglied 100.000 M a r l , die
Sekretäre 8. bi« 14.000 Mar l . Die beiden Richter, welche in
Stellvertretung des Oberhauses sungiercn, I» r l !» o l »ppe»! m
u r ü i n ^ . «halten 120,000 M a r l . Die 57 Linzelrichter der Graf .
^«stsgerichte beziehen einen Gehalt von 30» bis 40.000 Mar l .
" « ist dies der niedrigfte Gehalt eine« englischen Nichter«.

— ( D e r « l o l o r a d o l ä f e r . ) Trotz aller Warnungen
und Vorsichtsmaßregeln des niederländischen Ministerium« hat der

" " " o l ä s e r °uch nach Holland seinen Weg gefunden. I n Rol-
'erdnn, ist auf dem Terrain de« in Löschung liegmdtn Dampfer,
..Rotterdam", der mit verfchiedenen Sluckglllern au« Vlewyorl
«"«klommln war. ein Insekt gesunden worden, da« fofort °n da«

Departemmt des Innern gefendet und von diesem als Colorado»
läser eilannt wurde. Der „Staatscourant" lnüpft an diese M i t
theilung neue Warnungen vor Einschleppung die!'« Thieres. Al«
probate« Mittel gegen dm «loloradoläftr cmpfi-HIt ein kandwirlh
au» Hannover auch das Halten einiger Pfauen. 2 r schreibt:
„Einer memer Vclannten in Ohio hielt aus feinem Geflllgelhofe
zwei Pfauen, und diesen nur halte er e» zu verdanlcn, daß seine
Kartoffelfelder von den Toloradoläsern gänzlich verschont blieben,
während die Lllndereien seiner angrenzenden Nachbarn ringsnm
gänzlich oerwllstet wurden. Vom ftllhen Morgen bi« zum späten
Abend waren die Pfauen gierig und unablässig bcmllht, mit der
gröhlen Sorgfalt die Vllsche abzusuchen, um die Käfer mit Wohl»
behagen zu verspeisen."

- ( S t u r z i n e i n e n W a f s e r f a l l . ) Zwei Söhne
des englischen Handelsaml«»Volsitzcnden S i r <lh. Adderley, die
sich auf da« geistliche Amt vorbereiteten, begaben sich am I . d.
in Vegleilung eines Herrn Farlay zur Vestchligung des berührn»
ten Wasserfalle« von Vruar bei Vla i r Athole. Der ältere der
beiden Ndderley's drang unvorflchtigerweise bis dicht an den Rand
des Abgrundes vor, der Voden gab unter seinen Fußen nach und
der Unglückliche stürzte in die Tiefe. Seine beiden Gefährten eil»
ten, sobald sie sich von dem ersten zähen Schrecken erholt halten,
nach dem nächsten Hause, verschafften sich ein Sei l , und Farlay
versuchte durch dessen Hilfe das in ein« Tiefe von hnndcrt
Fuß rauschende Wasser zu erreichen. Leider war das Veit zu ln rz ,
so daß geraume Zeit verging, ehe er unten anlam. Während
dessen war der junge Noberley von der Strömung fortgerissen
worden, und nicht lange danach verließen ihn feine Kräfte und er
ging unter. Farlarz versuchte alles mögliche, um ihn zu retten,
halte leider aber leinen Erfolg. Am 2. d. M . morgens ward die
Leiche des Vernnglückten aufgefunden.

fokales.
Aus dem Sanitätsberichte des Uaibacher Stadt-

phyjilates
f ü r den M o n a t M a i 1877

entnehmen wir folgende Daten:
I . M e t e o r o l o g i s c h e s : Luftdruck: Monat-

mittel 732-82 mm.; Maximum am 27. d. M . um 7 Uhr
738 75 w N . ; Minimum am 6. d. M . um 7 Uhr
724 24 mm.

Lufttemperatur: Monatmlttel -4- 134" (^.; Maxi-
mum am 14. d. M . um 2 Uhr - j - 2 1 6 " 0 . ; Mini -
mum am 3. t>. M . um 7 Uhr 1'6" 0.

Dunstdruck: Monatmittel 8 2 mm.; Maximum
am 18. b. M . um 2 Uhr 16 0 mm. ; Minimum am 3ten
d. M . um 2 und 0 Uhr 3-9 mm.

Feuchtigkeit: Monatmlttel 72 9 "/<„ das Minimum
am 17. d. M . um 2 Uhr 31 «/<>.

Bewölkung: Monatmittel (Verhältnis 1:10) 6 8.
Wolkenlose Tage 2, theilweise bewölkte 18 und ganz be»
wölkte 11 Tage.

Vorherrschende winde: SW. 42mal, S O . I9mal
beobachtet. Niederschlage 16, Summe derselben 68 65> mm.
Maximum am 5. d . M . 14-55 mm., jedesmal Regen.

Das Tageemittel der Warme war lümal über.
15mal unter, und am 30. d. M . gleich dem Normale;
am 13. d. M . - i - 2 7« über und am 25. d. M .
5 2" unter demselben als höchste Differenz, «lm 3. d. M .
war Reif, am 21. Gewilter im Nordost; Morgennrbcl
3mal, Nbendrolh 8mal, Morgenroth 4mal beobachtet.

II. M o r b i l i t l i t : Dieselbe war gegen den Vor-
monat in entschiedener Zunahme begriffen. Der Krank-
heitscharalter war unter dem Eindrucke der für diesen
Monat abnormen niedlren Temperatur (mittlere Tem.
peratur 13 4 " C.) noch immer der entzündlich talarrha»
lischt der Athmungsorgane, daher auch in diesem Monate
Bronchitloen, Pneumonlen, acute Gelcnlsrheumatismen
und Katarrhe, besonder« auch im Kindesaller häufig zur
Nehanblung gelangten. Unter den zymotischen Krank,
heilen, welche im Vormonate sehr selten, zur Behandlung
gelangten und leinen Todesfall verursachten, erfuhren in
diesem Monate Keuchhusten und Diphlheritis eine be.
deutende Zunahme. Nuch der Mumps dauerte in diesem
Monate noch mit derselben Extensität fort. Verschllm«
merungen der Tuberkulose machlen sich sehr bemerkbar
und endeten oft lethal.

III. M o r t a l i t ä t : Dieselbe war der sehr gestel-
gcrten Mortalität entsprechend eine sehr bedeutende. ES
starben 104 Personen (gegen 81 im Vormonate April
d. I . und !12 im M a i o. I . ) Von diesen waren 54
männlichen und 50 weiblichen Geschlechtes; 72 Erwach'
sene und 32 Kinder; somit hat das männliche um ge-
ringes mehr, die Erwachsenen aber mit mehr als zwei
Drlltheilen an der Monatsfterblichleit participiert. Es
starben demnach im Monate M a i in Laibach täglich 3 4
Personen.

Dem A l t e r nach wurden:
todt geboren 2
starben im 1. Lebensjahre . . 15
vom 2. bis 14. Lebensjahre . 1b

.. 14. „ 20 6

.. 20. .. 30. . . . . 8
„ 30. , 4 0 9
.. 40. „ 5 0 . . . . 14
.. 50. .. 60 15
, 60. .. 70. „ . . 14
.. 70. „ 80. . . . . 2
.. 80. .. 90. . . . . 4

Ueber 90 Jahre alt . . 0
Summe . 104

Die Todesursache in Rücksicht auf das Ulter
betreffend, wurden:

todt geboren 2 Kinder;
es starben: im I . Lebensjahre 15 Kinder, und

zwar: an Fraisen und Schwäche je 4 ; an Keuchhusten und
Tubcrlulofe je 2 ; an Bronchitis, Darmentzündung und
Scleroma je ein Kind;

vom 2. bis 20. Jahre 21 Personen, und zwar:
an Tuberkulose 7 ; an DiphtheritiS 3 ; an Scharlach»
bräune, Zehrfieber, Atrophie, Peritonitis, Keuchhusten,
Herzlähmung, Gchlagfluß, Brechdurchfall, Bronchitis,
Wasserkopf, Hirnhautentzündung je 1 Person;

vom 20. bis 60. Jahre 46 Personen, und zwar:
an Tuberkulose 12; an Erschöpfung, Lungenödem und
Lungenlähmung je 5 ; an Lungenentzündung, Gelenks-
caries und Pyämie je 2 ; an Lungcnemphysem, Anomie,
Brustwassersucht, Vrighlischer Niernkranlheit, zufällig er-
littenen Verletzungen, Schlagfluß, Darmlalarrh, Magen-
krebs, Vlutzersetzung, Blutsturz, Meningitis, Scorbul
und Gehirnlähmung je 1 Person;

über 60 Jahre alt 20 Personen, und zwar- an
Marasmus 4 ; an Lungenentzündung 3 ; an Schlagfluß,
Wassersucht und Darmlalarrh je 2 ; an KrebSdyslrasic,
Brustwassersucht, Magenkrebs, Entartung der Unler-
leibsorgane, Gehirnlahmung, Vlascnlähmung und Tu«
berlulose je 1 Person.

Die häufigsten Todesursachen waren demnach: Tn-
berlulose 21mal, d. i. 20 2 Perzent; Diphtheritis, M a .
rasmus, Schwäche und Fraisen je 4mal, d. i. 3 8Per-
zent aller Verstorbenen.

Der O e r t l i c h k e i t nach starben: im Zioilspitale
37 Personen; im Elisabeth'Kinderspitale 1 Kind; im
St . Iosef.Spitale I Weib; im l. l. Inquisitionshause
1 Inquisit; im Zwangsarbeilshause 4 Zwänglinge; in
der Stadt und den Vorstädten 60 Personen.

Diese letzteren vertheilen sich, wie folgt: Innere
i Stadt 25, Petersoorstadt 8, Polana 0, Kapuzincroor-
stadt7, Gradischa 2, Kratau und Tirnau 2, Karlftädler-
Vorstadt und Hühnerdorf 8, Moorgrund 2.

(Schluß folgt.)

— ( V e r l e i h u n g . ) Der Iuftizminister hat die erledigte
N o l a r s t r l l e in R n d o l f s w e r l h dem pensionierten Ve»
zirlsrichler Josef P o d b o j verliehen.

— l D l e D r l e g i e r t en f ll r K r a i n . ) vei der Freitag
den 6. d. M , im Nvgeordnctmhause vorgenommenen Delegation«,
wähl wurden die Neichsrath« » Nl>geordneten : Hyacinth Graf
T h u r n zum D e l e g i e r t e n und V. L a n g e r Ritter von
P o d g o r o zu dessen S t e l l v e r t r e t e r für K r a i n gewählt.

— ( S a m m l u n g s e r g e b n i s f ü r d i e i ! o i t s c h e r . )
Zugunsten der durch Feuer verunglückten Insassen aus der Ge»
meinbe k o i t f c h ist im Wege der Statthalter«« Trieft em
weiterer, von der l . l . Vezirlshauptmannschaft i! u s f i n ge-
sammelt« Velrag vcn 2 f l . 58 tr. bei der l. l . Landesregierung
in ?«ibach eingelaufen.

— ( D i e m o r g i g e L a n b l a g s w a h l i n k a i b a c h )
Morgen findet bekanntlich die Wahl der z w e i A b g e o r d n e t e n
d e r S t a d t L a i b a c h in den lrainischen Landtag statt. Die
eminente Wichliglcil dieses Wahlacte« fllr jeden einzelnen Wahl-
berechtigten glauben wir wol nicht erst ansdlllcklich betone« zu
mlissen, involoierl die freie Au«llbung des Wahlrlchles doch eines
der hervorragendsten und zugleich weithvollsten siechte brs durch
die Verfassung den einzelnen Ländern gewährleisteten Selbst,
verwallungsrechtes. — Nl« K a n d i d a t e n um die beiden e>
ledigtcn Mandate treten die bisherigen Vertreter der Stadt Lc>>
buch, die Herren: Landeshauptmann D r . F r i e d r i c h R i t t e r
v o n K a l t e n e g g e r und Vizebllrgermeifter D r . R o b e r t
v o n S c h r e y neuerdings vor ihr« Wähler, von denen sie «uch
in einer kürzlich stattgefnndcuen, sehr zahlreich besuchten Ver-
sammlung einstimmig als solche proclamiert wurden. Die Lm«
mllthigleil, mit der dies geschah, sowie der rauschende Veifall, der
den Ansprachen der beiden Kandidaten zutheil wurde, sprechen
deutlich für die hohe und ungetheilte Achtung, der sich dieselben
bei der gefammleu verfasfungstreuen und libtlalen Wählerschaft
Laibach« mit Recht erfreuen, und wir sind daher Überzeug!, daß
dieselbe auch morgen an der Wahlurne diese Ueberzeugung mit
überwiegender Majorität zum Ausdrucke bringen wird. I n dem
einen der biiden Kandidaten — Herrn Hosrath D r . R i t t e r
von K a l l e n e g g e r — verehrt das Land feil Jahren seinen
hochgeachteten Landeshauptmann, dessen gediegenes Wissen, dcsssu
reiche Geseheslenntni« und dem Wohle des Lande« unermltblich gewid-
mele rastlose Thüligleit, im Vereine mit seinem über jebm Malel
erhabenen hochachtbaren Charakter und seiner stets umsichtig und
taktvoll bewährten Leitung zu belannt sind, als daß selbst seine
vereinzelten prinzipiellen Vesinnungsgegner dieselben auch nur im
entferntesten in Nbrebc zu stellen jc versucht hätten. — Der zweite
der beiden Kandidaten — Herr D r , R o b e r t v o n S c h r e y ,
— belannl bulch feine vicljilhrigc ersprießliche Thäligleil im L»i<
bacher Gemeinderathe, dessen vertrauen ihn schon wiederholt auf
den Vlzc-Vurgermriftlrpoftcn berief, ist desgleichen auch auf den,
Gebiete der Landcsverwaltnng ewe bewährte Kraft, indem er be>
lannllich schon dem-ausgelösten Landtage al« Vertreter der Stadt
Lmbllch angchilllc und daselbst nicht nur im Plenum und in den
Ausschüssen, sondern inabefondcre auch durch seine stellvertretende
Thätigkeit als Lailbesausschub vielfache Velegenheit fand, die wah»
ren Interessen de« Lande« und spezilll jene der Stadt Laibach in
wirksamster und wärmster Weise zu fvrdern. Da« Resultat drr
morgigen Wahl kann somit w»l für niemanden zweifelhaft srin,
und mi l vollster Veruh'gmig kann und — dessen sind wir gewiß

wird die Wählerschllf« Laibach» mit überwiegender Major,«»!
ihre Stimmen aus die Venannlen »l» die in jeder Hinsicht wür,
digften Vertreter d,r Landeshauptstadt vereinen. —
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I u r Vermeidung von I r r u n g « bemerlen »<r nochmal«, daß

die Wahl m o r g e n u m 9 U h r f r ü h im städtischen R a t h « ,
f a a l e beginnt, »ah dieselbe eine mündliche ist und daß die ein-
zelnen Wähler nach der fortlaufenden Nummer ihrer L e g i t i -
m a t i o n s l a r t e , deren Vorweisung u n e r l ä ß l i c h ist, da
ohne dieselbe niemand zur Wahl zugelassen wird, zur Stimmen-
abgabe aufgerufen werden. Da mit Nummer Tins begonnen
wird, so lann jeder Wahlberechligte nach der Höhe seiner Num-
mer den Zeitpunkt seine« Aufrufe« u n g e f ä h r selbst berechnen.
Für die Vefiher der Legilimationslarlen von 1 bis 200 erscheint
es somit im eigenen Interesse zweckmäßig, gleich bei Beginn de«
Wahlacle« anwesend zu sein. um den Aufruf nicht zu versäumen,
da im entgegengesetzten Falle die Stimmenabgabe erst nach der
Verlesung der g a n z e n Wählerliste möglich ist. — Seitens des
C e n t r a l . N a h l c o m i t 6 « fllr die Landtagswahlcn in Krain
wurde gestern noch nachstehender Wahlaufruf in deutscher und slo-
venischer Spracht an die W ä h l e r s c h a f t L a i b a c h « erlassen:

„Mitbürger! I n einer sehr zahlreich besuchten Wählerver-
sammlung find die bisherigen Vertreter der Landeshauptstadt lm
laudtage: D r . Fr iedr ich R i t t e r von Ka l tenegger und
D r . stöbert von Schrey, neuerdings mit Einstimmigkeit als
Kandidaten für die bevorstehende Lanblagswahl aufgestellt worden.
Die Wahl findet Dienstag den 10. Ju l i l . I . statt. Landtagswllhler
Laibachsl Es wäre überflüssig, vor Euch die hohe Vedeutung der«
selben erst ausführlich begründen zu wollen. Zu oft schon habt
I h r Euer reifes politische« Verständnis. Eure musterhafte Dis-
ziplin bewiesen l Oedentet also Eurer Vergangenheit, und wie
Eure Haltung seit langen Jahren bei allen Wahlen war. so sei
sie auch diesmal. Erscheinet alle zur Ausübung Eurer ernsten
Vürgerpfiicht und wählet einmülhig l Auch über die Männer, die
Euch als Kandidaten empfohlen werden, braucht es nicht vieler
Worte. Es sind Eure bieherigen bewährten Vertreter; Männer,
die I h r alle leunt, die die ungethlilte Hochachtung ihrer Mit«
burger genießen; Männer, die bereit« in den verschiedensten Stel«
lungen des öffentlichen Leben« vollgiltige Proben Ihrer Vesin«
nungstüchtigleit, ihres reichen Wissen« und ihrer unermüdlichen
«rbettslraft abgelegt haben! Mitbürger l Vei diesen Wahlen gilt
ls, nach langer Unterbrechung wieder eine vom Veifte des Fort-
schritte« durchdrungene Landesvertretung zu erringen und die Ver-
waltung des Lande« in die Hände unabhängiger, erfahrener und
mit weiser Sparsamleit vorgehender Männer zu legen. I h r , die
Wähler der Hauptstadt, gehet dem ganzen Lande voran in d,r
Erlämpfung diese« hohen Z«ele«, gebet von neuem ein leuchtendes
Veispicl und berufet die bisherigen Männer Eures Vertrauen«
abermals mit überwältigender Slimmenzahl zu Luren Vertretern
im Landtage!"

— ( « n « den l r a i n i s c h e n S t ä d t e n u n d M ä r l <
t e n . ) «us Anlaß der m o r g e n in den S t ä d t e n u n d
M ä r l l e n K r a i n « stattfindenden L a n d t a g s w a h l e n
wurde gestern — Sonntag — «ine E f t r a n u m m e r d:s «Lai«
bather Tagblatt" ausgegeben. Wie wir den in derselben «nthalte«
nen Korrespondenz«« entnehmen, treten für die m«rgige Wahl
nachstehende Kandidaten auf, deren Durchdringen feitens der ver«
sassungstreuen liberalen Wählerschaft mit Zuversicht entgegen»
gesehen wi rd : I n den Wahlbeziilen: K r a i n b u r g - L a c k :
Realitätenhesitzer Franz D o l e n z in Krainburg, — S t e i n «
N e u m a r t t l - R a d m a n n s d o r f : Vürgermeister Johann
K e c e l in Stein, — L a a « « « d e l s b e r g : O b t l l a i b » c h :
Advolat Dr. Eduard D e u in Ndelsberg, — I d r i a : Anton
Ritter van O a r i d o l d i in Laibach, — R u d o l f s w e r t h «
M o t t l i n g « T s c h e r n t m l , l . E < u i l f e l d « L l l n d f t r ° ß «
W e i c h s e l b u r g : Rcichsrathsabgeordneler Mart in Ha l sche«
w a r in Tuilfell», — G o t t s c h e e . U e i f n i z : Neziilörichler
Julius L e d e n i g in Gottschee.

— ( D i e W a h l r e f u l t a t e der l r a i n i s c h e n L a u d »
g e m e i n d e n . ) Sam«t»g den 7. d. M . fanden in sämmtlichen
l r a t n i s c h e n L a n d g e m e i n d e n die Abgeordnetenwahlen
zu» l r a i n i s c h e u L a n d t a g e statt. M i t Ausnahme des
LandgemeindelVezictes <Vot tschee. in welchem die v e r f a s -
s u n g s t r e u e Partei einen theilweisen Sieg errang, indem »«n
den deiden von ihr aufgestellten Kandidaten der e i n e : Vezlrts-
hauptmann Wilhelm D o l l h o s s . gewählt wurde, gingen in
sämmtlichen übrigen Nezirlen die K»nd,daten der national.llerila.
l m Partei an« der Wahlurne hervor. Die Vetheiligung am Wahl«
acte war allerorts eine sehr lebhafte und zum Th: i l selbst stur«
mischt. Das R e s u l t a t der Wahlen ist nachstehendes: Es wur«
den gewählt: in den L»ndgemeinde«Vezirlen: Umgebung Laibach

und Oberlaibach: Landeslhierarzt Dr . Johann V l e i w e i s und
Steuereinnehmer Lulas Rob i t sch mit 92 Stimmen (einstimmig),
Ste in: Notar Lulus S v e t e c mit 85 Stimmen (einstimmig),
— Krainburg: Gutsbesitzer Otto D e t e l j a mit 92 Stimmen

(einstimmig) und Weltgeiftlicher Karl K l u n mit 89 Stimmen;
— Radmannsdorf: Dr . P o l l u l a r mit 35 von 49 Stimmen;
— Adeleberg: Advolal Dr. Z a r n i l und Reichsrathsabgeord'
neler Dr. V o s n j a l ; — Wippach: Grundbesitzer Matthäus
L a v r e n i i i (einstimmig); — Tfchernembl: Gutsbesitzer Anton
N » v r » t i I mit 56 gegen 7 Stimmen, die Vezirlshauptmann
Mahlot erhielt; — Treffen: Reichsralhsabgeordneter Josef Graf
V a r b o mit 122, Aloi« Kobler mit 122 und Baurath Franz
P o t o i n i l mit 119 unter ^149 St immen; Rudolfswetth:
«eichsrathsabgeordntter Wilhelm P f e i f e . r mit 83 von 96Stim«
men (12 entfielen auf den verfassungstreuen Kandidaten Wutscher);

— endlich im Wahlbezirke G°t»schee«Reifni, von 89 erschlenencn
Wahlmännern VezirlShauptmann Wilhelm D o l l h ° f f mit 45
und Grundbesitzer P a l i Z mit 46 Stimmen, gegen die beiden
Kandidaten Josef Vraune (verfassungstreu) und Karl Rudesch
(national'llerilal), welche mit 43, beziehungsweise 44 Stimmen
in der Minorität blieben.

— ( H e i m a t . ) Die soeben erschienene Nummer 41 des
illustrierten Famillenvlatle« „ D i e H e » m » l " enthält: D°S
Hau« Fragstem. Roman von Friedrich Uhl. (Forlsetzung.) —
„Da waren zwei Nachtigallen." Gedicht von Adolf Neck. — Die
nur einmal lieben. Roman von Moriz I 6 l a i . Autorisierte Ueber«
tragung au« dem Ungarischen von A. D. (Fortsetzung.) — Stimme
nnd Sprach,. Von Dr. I oh . Schnihler. 1. — «Jägers Abschied."
Von Franz Defregger. (Illustration au« einer noch nicht erschie»
nen Lieferung de« Prachtwerle« : „Unser Vaterland.") — Velannte
von der Straß?. Genrebilder von Ludwig Anzengruber. I I . Ein
Wilder von Profession. — „Kosalenbilder." Originalzeichuimgen
von Prof. Franz Zoerina. 1, I n der Stanitza. — Wandcrsli,zen
aus dem Viihmerwalde. Von Mor i , Willkomm. I I . Auf der Was»
serscheide zweier Meere. — An« aller Welt. — Nildererllärung.

Ntlltjlr Post.
( O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der „Uaib. Z e i t u n » . " )

Petersburg, 8. Juli. Depesche des „Golos": Bei
Tirnovo fand am 6. Jul i ein Kampf statt, an welchem
vier Divisionen und eine Schützenbrigade theilnahmen.
Die Türlen waren von drei Seiten eingeschlossen. Tir-
novo wurde von den Russen genommen.

London, 8. Jul i . Die Königm hält Dienstag in
Windsor eine Revue über die zu Aldershot stationierten
Truppen ab.

S t u t t g a r t , 6. Ju l i . Der Schriftsteller Hack-
länder ift in sciner Villa am Starnberger See gestor»
ben. (Er war 18 l6 zu Vurtscheid bei Aachen geboren
und lebte feit l840 in Stuttgart.)

P a r i s , 7. Jul i . Die „Agmce Havas" meldet:
Un der heutigen Vörse war da« Gerücht von dem an-
geblichen Ableben des Papste« verbreitet, doch hat sich
diese« Gerücht bis jetzt (8 Uhr abend«) nicht bestätigt.

P e t e r s b u r g , 7. Ju l i . (Offiziell.) Der Ober.
befehlshaber der KaulasuS'Armee telegrafiert unter dem
6. Ju l i folgendes: Gestern lam die Eriwan.Colonne
glücklich in der Umgegend von Igdyr an, um ihren
Proviant und Kriegsoorrath zu vervollständigen und so-
dann zur Befreiung von Vajazio zu schreiten, wo unsere
Garnison, von 20 türkischen Bataillonen und 10,000
Reitern eingeschlossen, bis jetzt sich behauptet.

Kons tan t inope l , 7. Jul i . Von der Donau sind
leine Nachrichten hier eingelaufen. Redif Pascha, Namyt
Pasch» und Abdul Kerim Pascha halten in Schumla
öftere Berathungen. Die günstigen Nachrichten vom
asiatischen Kriegsschauplatze bestätigen fich. Man ver.
sichert, daß die Tsckerlessen und irregulären Zeibel«
demnächst von Konstantinopel entfernt werden, was auf
die Bevölkerung einen guten Eindruck macht.

Kons tan t inope l . 7. Jul i . (N. fr. Pr.) Seit
gestern findet eine Schlacht bei Sistooo statt, deren Er-
gebnis jedoch noch unbelannt ist.

Telegrafischer »echftlkur,
vom 7. Ju l i

Papier - «mt« 60 95. — Si lber , «mte 66 65. — Voll»,
Rente 72 60. — 1860er Staats-Nnlehen 112-40. — Vanl-Nctlen
798-—. ,_ Krebit-Nctien 145 20 — London 125 35, — Silber
109—. - 5. l . Milnz-D»laten5'96'/,. - Napoleousb'or 10 02.
— 100 «eich«««« 61 70.

N l e n . 7. Ju l i . Zwei Uhr nachmittag«. (Gchlußlurs,,)
Kledllaclien 14540, 1860er i!°se 112 50, 1864er Lose 1 3 1 — .
österreichische «ente in Papier 61 . «la»t«b«bu 234 75, Nord»
bahn 18530, 20.Franle«ftüllt 1002'/ , , ungarische Kreditactien
136 50, österreichische Francobaul — —, österreichische Niiolobaul
6 8 — , Lombarden 7 2 — , Uuloubanl 48—, auftro-orienlalische
Vanl ——, Lloybactien 337-—, auftro-ottomanische V»nl - - - ,
tllrlische Lose 12 50 Kommunal > «nlehen 92-—. «lanvtische
- ' - . Goldrente 7260. " ^ '

Handel und Golkswirthschastliches.
«a iba« . 7. Juli. Auf dem hmtigen Marlte sind er«

schienen: 7 Wagen mit Getreide, 12 Wagen mit Heu und Stroh,
17 Wagen und 3 Schiffe mit Hol, (38 Kubikmeter).

D u r c h s c h n i t t e - P r e i s e .
M t . . m»,.. »m.. me,..
»l-lll. "- I l l - fi.!tl. ss.jlr.

Welzen pr. Heltolit. 11 h 12 72 ^ Vutter pr. Kilo — 85 —!—
Korn „ 7 __ 7 70 Eier pr. Stllck - 1l .
berste „ 4 71 5 53 Milch pr. Liter - 7
3 ° A ^ " 4 - 4 2 3 Niudflelschpr.Kilo - 5 2
Halbfrucht „ 770 Kalbfleisch « - 4ß
he'den ,. 7 96 7 40 Schweinefleisch ,. — 60 - -
H'r.le ,. 5 53 5 60 Vchllpsenfleisch „ - 3 0 -
3"N 1̂ '» . ^ 0 6 47 HNHudel pr, St l ls - 35 ... -
Erdäpfel 100 Kllo Tauben „ __ 1«
Lmsm Heltoliter 12 Heu 100 Kilo (neu) 1 78 - .

^ " ^ ^ . ." « ? Höh' h°rt.. pr. vier
R.nosschmalz Kilo - 90 - - Q.-Meter - . . «'50
Schwemeschmalz,. - 8 5 - - -weiche«, ,. . _. 450
Tpeck. fnsch .. _. 74 Wein.rott).,100Lit. 2 4 - .

- «erilnchert .. ->78 ^ - w e i ß e r . „ 2 0 -

Lottoziehungen vom ?. Ju l i :
W i e n : 2i) 58 49 78 33.
G r a z : 32 ,3 63 16 59.

Meteorologische Beobachtungen in ^aiback

- -i N u , ^ i s
' "Z ftt z ; « 3° H
^ ^ ^ ^ " ^ ^ ' s l ^ ' s c h w » « ! h e i l « — V ^ "
7. 2 „ N. 735.,» ^-27-4 ,SW. schwach halbheiler ' ' " "

9 „ Nb. 735.8, j.21.8 ^ windstill bewöllt ^ « n
7U.Mg. 737.« > I 8 . ) ' N O . schwach bewilllt

8. 2 , N. 736.« > 4-16.. !SO. chwachj R?g " 2 9 "
9 „ »b. 738.9. ! ̂ -12.« jSO. schwach! R^en ^ ^ " '
Den 7. nacht« kurzes Gewitter; morgen« heiler, tagsllber

wechselnde Vewöllung, abend, trübe; Wetterleuchlen in NW Den
8. nocht« Gemittrr; vormittags trllbe, nachmittags Negcn, abends
Gewitter mit Guhregen, anhaltend, DaS vorgestrige Taaesmittel
der Wärme ^ 16 7». da« gestrige ^ 1 7 2«, beziehungsweise um
17 ' und 1-2' unter dem Normale.

«tranlw°rtllch,r Redacteur : Ö . l « m » r ' V ° m v e r <,.

W VetrUbten Herzen« «eben wir die traurige Kunde. W

> Aw.7g l7un7Vmu! ! . r ^ beziehungsweise »

D Anna Weder M. Conte, >
W gestern nachmittag« 6 Uhr nach langwieriger Kranl. W
» he.l. «ersehen m,t den heiligen Tler^salramenlen, in >
W ih"m70. «lter«jahre sel.g im Herrn entschlummert ist. >
M D°« Le,chenbegclnssn>« findet Montaa den 9 d M W
W um 6 Uhr nachmittag« statt. " M
W m. f ' ^ k i l i g e n Seelenmessen werden in der hiesigen UM Pfarrllrche gelesen werden. " W

> . . D'e «lrstorbene empfehlen w,r dem frommen «n- W
M denken und Gebete oller Verwandten und Vel<mn,en W
^ St , M a r t i n bei L i t t a i am «. Juli 1877. ' W
W X»sl Net,<,s, Kanfmann; l.u<wln ^el,«!», l . , . Gt,««. W
M °mts-5°n,c°ll°r. Sühn,. f«nn> lakllü °eb ^«b«.> W
> Tochter - 1a«es ^ , , ö . Rec.l..al.nb.s.^,nd K ? ' >
> M">n. Schw.egelsohn. «asl» >Vel,»s «eb 80k« W
» b»ut-. Lonstne. - s » n ^ l ^ „ d . ?«ul« ^ , , ^ Z ° . »
M lelinnen. ^

< < ) l ) l s ( N l > e t ! l ( V l ' Wie». 6. Ju l i . (1 Uhr.) Die Nörse erüffnete und verharrte in sehr fester Haltung, obwol die Speculation sich wenig am Geschäfte betheiligte.

»«ld «0<«
Popierreute KI 15 6125
«Uberrente 66 80 6 7 -
»«lbrent« 7265 7275
««se. 1i»S 314 — 316 —

. 18b4 109 - 10950
^ I860 11275 113 —
, 18S0 (ff«nft,l) . . . . 121 50 ,22 -
» 1864 1»0bO 181 —

Uu, . PrilwitN'Nul. 78 — 73 25
««dil>L. 160 50 160 60
«nbolfs.L 13 85 13 50
Pr»mi«»nlehm der «tadt Wien 9175 92 25
Dall«u.«e«ulitnm,s,L,ft . . 104 25 104 75
DomUnlN'Pfaadbnefe . . . . 142— 142 n0
Oefterreichisch« «chatzscheine . . 99 90 10010
Ung. ««enbahN'Nnl 9850 9950
Ung. Schahbon« vom I . 1874 10075 101 25
»nltheu d. Stadtgtmnnde Wien

i» B. V 97 75 98 -

V»HMlN 10z — 10350
«ieder«fterr«ich 103— — —
Oalizien 84 50 8 5 -

««lb «va«
Siebenbürgen 74— 75 -
lemeser Vanat 7875 74 50
Ungarn 75 75 76 25

Nette» von V«nleu.

»<lb «««
»nglo.Ußerr V«»l 68 . 88 25
Kreditanstalt 146 - ,46 25
Dlpositenbml 124— 125 —
K^ditanftall, nngar 13650 187 —
Estompte.Nnstolt 675 — 655-—
National»«.«! 787 — 789 —
Oefterr. Vanlgesellschaft . . . — - . _..__
Unionuaul 48>2b 4850
Btrlehrsbllnl 7950 8 0 -
Wiener Banlverein 56 - 57 __

Netten »sn Transport-Unterneh-
mungen.

«lfilld.Vahn it)2 — Is,2z<)
Douau.Dampschiss..Gesellschaft 329— 3 3 1 ^
Elis»beth°Weftdahu 14250 143-.
Ferdinand«.-«ordbahn . . . 1850- 1880

Fran, - Joseph - »ahn . . . . 121 - 122-
Oalizische ilarl.lndVl,««»hn . 213 75 2l4
Kaschau-Oberberger Vahn . . 86 ?b 87--.
Lemberg-Lzernowitzer Nahn . 108— 108 50
LloytxVesellsch. . . . . . . 336 - 338 -
Oefterr. «ordweftbahn . . . . 108 50 109 —
«noolfs.Vahn 109 75 110 25
Gtaatsbahn 235 75 286 -
Olldbahn 7 1 — 7125
Thelß««abn 178— 180 -
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn «2 — 82 50
Ungarische »iarooftbahu . . . 9b — 9650
Wiener Tramway«»isellsch. . 97 — 98 —

Pfandbriefe.

»lla. »st. Vobeulredilanst. (i.Golb) 106 20 106 40
, „ « (i.V.«V.) 8775 8 8 -

Nationalbanl 98 — 98 20
Ung. ««oentredil-Inftilut («.»».) 89 75 90 -

Prior l täts-ebl igat ianen.

Llisabelh-V. I . 2m 9350 9 4 -
ßeid.-Nordb. in Silber . . . 108 25 108 50
Franz-Ioseph-Vahn 89 70 8990

«<ld V«t«
«al. Karl-Lndwig.«.. , . «„,. ,02 25 W2 75

«iebenbürger «ahn. . . . ß n ^ ^
A°«bahn I-«w 158 . i^-iÜ
Südbahn »3«/. ,Z2>- , ,850

«udbahn. V°n« .' .' ' ' ' ' ^ ' ^ 92-90

Vevise».
»uf deutscht Plätze 8(1-80 « , .
London, turze Sicht 125 20 125 3tt
ronbon, lange Sicht . . . . 12540 ,2550
V« l« 43«l) 4i)85

«eldssrte».

« . . . * " * ««<
««. " ^ . ' ' ^ " 5 lr. 5si.!)6 lr.
D V e " ^ ' " " " " W . 0 1 . / . .

banluoten . . . 6 1 ^ 8 0 , 61 , 65 ^
Sllbergulbm. . 108^75 »10V " - ^

Krainische Srnndentl»stung«,Obll,«tiout»
Privat»«tiernna: Geld 9 0 - . m»^. ^_ - .

«.«. 3H??^?U I^«^» . ' ° ^ ° ^ i . ' ^ ^ ^ ^ »°'w»..7^ ..,«7». »«>,. ,4.7« «. .45'«, , . „ . « ^ ...


